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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
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Die Erklärung Caprivi's. 


Miniſterpräſident v. Caprivi hat geſtern 
vor der Tagesordnung im Abgeordnetenhauſe 
erklärt, die Mehrheit des Staatsminiſteriums 
habe ſich dahin ſchlüſſig gemacht, von einer 
Suspendirung der Getreidezölle abzuſehen, mit 
anderen Worten: den Getreidezoll bis zu 5 M. 
bis zum Inkrafttreten des deutſch öſterreichiſchen 
Handelsvertrags aufrecht zu erhalten. Leider 
hat die Geſchäftsordnung des Hauſes ver⸗ 
hindert, die Gründe zu beleuchten, mit denen 
Herr v. Caprivi dieſen Beſchluß zu rechtfertigen 
verſucht hat. Indeſſen wird dieſe Erörterung 
an einem der nächſten Tage ſtattfinden und 
wird ſich dann herausſtellen, wie die Parteien 
darüber denken. Vorläufig genügt es, zu 
konſtatiren, daß die Erklärung Caprivi's von 
den Agrariern auf der Rechten mit frenetiſchem 
Beifall begrüßt worden iſt. Den Agrariern 
iſt ein unverhoffter Sieg zu Theil geworden. 
Sie hätten von ihrem einſeitigen Intereſſen⸗ 
ſtandpunkt aus die Weigerung, angeſichts der 
außerordentlichen hohen Getreide- und Brot- 
preiſe die Zölle zu ermäßigen, auch nicht beſſer 
begründen können, als Herr v. Caprivi. Nur 
in einem Punkte hat der preußiſche Miniſter⸗ 
Präſident den Herren Agrariern widerſprochen. 
Graf zu Stolberg hat bekanntlich im Herren⸗ 
hauſe den Antrag auf Herabſetzung der Eiſen⸗ 


tarife für Getreide eingebracht mit der 
'otivirung, ie ie hehe nber Gelteibe⸗ an die Produzen 
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vorräthe t mehr verfügten und daß ſie alſo 
kein Intereſſe hätten, die Einfuhr des ausländiſchen 
Getreides zu verhindern oder zu erſchweren. Herr 
v. Caprivi iſt dagegen der Anſicht, es ſeien 
auch im Inlande noch große Vorräthe vor⸗ 
handen, dieſelben würden aber geheim gehalten 
und würden ſchon zum Vorſchein kommen, wenn 
die Getreidezölle nicht aufgehoben oder ermäßigt 
würden. Das läßt tief blicken. Graf Stolberg 
wünſcht alſo nur eine Ermäßigung der Fracht⸗ 
tarife, um die Getreidevorräthe billiger trans⸗ 
portiren und alſo beſſer verwerthen zu können. 
Auch darin wird dem Grafen Stolberg von 
Herrn v. Caprivi widerſprochen, daß eine un⸗ 
natürliche Steigerung der Getreidepreiſe durch 
die Spekulation zu befürchten ſei. Nicht nur 


im Inlande iſt Getreide genug vorhanden; im 


Auslande, in Nordamerika und Rußland, in 
Oſtindien ſeien große Vorräthe und da in 
Nordamerika und Oſtindien eine „unvergleichlich“ 
gute Ernte in Ausſicht ſteht, ſo ſind alle dieſe 
Vorräthe für Deutſchland disponibel. Sollte 
wirklich einmal Roggen knapp werden, ſo können 
die Hungrigen ja Weizen eſſen (Wer lacht da?); 
Mangel an Brotgetreide iſt alſo nicht zu be⸗ 
fürchten. Man vermißt nur die Erklärung, daß 
jetzt, wo von einer Ermäßigung der Getreide⸗ 
ölle nicht mehr die Rede iſt, die Getreidepreiſe 
ee müßten. Aber nein! dazu liege 
gar kein Anlaß vor. Die Getreide⸗ und Brot⸗ 
preiſe verſichert der Miniſterpräſident, ſtehen 
auf keiner beunruhigenden Höhe. Richtig. Die 
Herren Agrarier ſind in keiner Weiſe beun⸗ 
ruhigt. 250 Mark per Tonne Weizen iſt ihnen 
gar nicht zu viel; ſie laſſen ſich auch den Roggen⸗ 
preis von 212 Mark mit Vergnügen gefallen. 
Der Goldſtrom fließt ja in ihre Taſchen. Und 
zu allem Ueberfluß ſtellt ihnen Herr v. Caprivi 
ein weiteres Steigen der Getreidepreiſe in Aus⸗ 
ſicht. Der Weltmarkt, ſagt er, hat eine ſteigende 
Tendenz, die Dauer verſpricht. Da nun, immer 
nach der Ueberzeugung des Herrn v. Caprivi, 
Deutſchland zur Zeit ungefähr den Weltmarkt⸗ 
preis zuzüglich des Zolls bezahlt, ſo wird es, 
d. h. ſo werden die deutſchen Konſumenten 
demnächſt noch höhere Preiſe für Brotgetreide 
zu zahlen 1 ö 

en für 
Vorräthe. 
flüſſig, daß Herr v. Caprivi auch noch erörterte, ob 
eine theilweiſe Aufhebung des Getreidezolls noth⸗ 
wendig ſei und ob dieſelbe der broteſſenden Bevölke⸗ 
rung zu Gute kommen würde. Denn wenn weder 
Mangel an Brodgetreide noch eine Theuerung 
des Brotes zu befürchten iſt, ſo hat die Regie⸗ 
rung ganz recht, wenn ſie von der Zollermäßi⸗ 
gung abſieht. 
ſagen: Ce qui est bon, ne nuit pas. Das 
Gute ſchadet nie. 
Miniſterpräſident im Bruſtton der Ueberzeugung, 
die Ermäßigung der Getreidezölle würde durch 
das Steigen der Preiſe zum großen Theil 
ausgeglichen werden, ſo daß der ausländiſche 
Produzent den Vortheil haben würde. Von 


als bisher — natürlich auch 
die bisher verheimlichten 
Nach alledem war es eigentlich über⸗ 


Aber der Franzoſe pflegt zu 
Und deshalb erklärte der 


Vortheil für den Konſumenten wäre nur die 
völlige Aufhebung der Getreidezölle. Aber die 
iſt natürlich unmöglich. 


zunächſt mit einem Argument, welches nur die 
Verzweiflung eingeben kann: der Handel, alſo 
auch der Getreidehandel beruht auf der Stetig⸗ 
keit der Zölle. Man ſieht, die Regierung 
hat auch Sachverſtändige gehört; 
Miniſter von Boetticher neulich triumphi⸗ 
rend erklärte, ſogar einen Freihändler. 
Und dieſe Sachverſtändigen haben in Abrede 
geſtellt, daß die Zollermäßigung den Konſu⸗ 
menten zu Gute komme. Heute wiſſen wir, 


daß der Sachverſtändige, auf deſſen Urtheil die 
Regierung ſich ſtützt, ein Getreidehändler iſt, 


der an der Spitze der Hauſſebewegung 
marſchirt — und das ſind die Autoritäten auf 
welche die Regierung ſich beruft, wenn es ſich 
um das Intereſſe der — Konſumenten handelt! 
Aber es kommt noch beſſer. Die Regierung 
kann mit Rückſicht auf die Landwirthſchaft die 
Getreidezölle nicht ganz aufheben, auch nicht 
vorübergehend. Nach Ablauf der Suspenſions⸗ 
friſt würde es vielleicht nicht möglich ſein, die 
hohen Sätze wieder einzuführen; vielleicht wäre 
auch der deutſche Markt mit ausländiſchem 
Getreide ſo überſchwemmt, daß der inländiſche 


roduzent ſein Getreide nicht abſetzen könnte. 


ie Regierung beabſichtigt aber nicht, der 


Landwirthſchaft den Zollſchutz ganz zu entziehen. 


Und deshalb muß die arbeitende Bevölkerung 


das Brot auch fernerhin theuer bezahlen oder, 
wenn ſie das nicht lann, hungern. Wer das 


nicht will, der iſt, wie Herr v. Caprivi ſich 
ausdrückt, ein „Agitator“ und auf die Agita⸗ 
toren kann doch die Regierung keine Rückſicht 
nehmen. (Jubelnde Zuſtimmung auf der 
Rechten.) Zum Schluß wies Herr v. Caprivi 
darauf hin, daß die Aufhebung der Getreide⸗ 
zölle die handelspolitiſche Aktion der Regierung 
kompromittiren würde was die Herren 
Agrarier, die geſchworene Feinde dieſer 


handelspolitiſchen Aktion ſind, gleichfalls mit 


rückhaltloſer Zuſtimmung aufnahmen. „Wir 
ſind darauf gefaßt, ſchloß Herr v. Caprivi, 
daß man in der nächſten Zeit von vielen 
Seiten unſer Verhalten nicht verſtehen und 


Auf die vorlaute 
Frage: „weshalb?“ antwortete Herr v. Caprivi 


wie 


mißbilligen wird. Indeſſen wir müſſen uns 
das gefallen laſſen und wir werden es uns 
gern gefallen laſſen, wenn, wie wir hoffen, 
das, was wir thun, dem Lande zum Segen 
gereichen wird.“ Leider können wir dieſe 
Hoffnung nicht theilen und bebauern deshalb 
um ſo mehr die Erklärung Caprivis, daß er 
mit dem geſtrigen Beſchluſſe ſtehe oder falle. — 
Ueber die Wirkung der Caprivi ſchen 
Erklärung auf die Produkten⸗ 
börſe meldet die „Nat.⸗Ztg.“: „Der Markt 
eröffnete in großer Erregung mit weſentlich 
erhöhten Preiſen, die ſpäter noch weiter 
anzogen, und wenn auch zuletzt eine geringe 
Abſchwächung bemerkbar war, ſind die Schluß⸗ 
notirungen für Weizen und Roggen doch 
noch bis zu 6 Mk. höher als vorgeſtern. Die 
entfernteren Termine, die vordem weniger ge⸗ 
weſen waren, zeigen heute auch nur geringere 
Fortſchritte.“ In dem Bericht über die Fonds⸗ 
börſe heißt es: „Die bisher wirkſamen Gründe 
der ſchwachen Haltung erhielten heute eine Ver⸗ 
ſchärfung durch die Thatſache, daß die erwartete 
Ermäßigung der Getreidezölle regierungsſeitig 
abgelehnt wurde. Darin wird in hohem Grade 
eine Unentſchiedenheit in den Entſchlüſſen der 
leitenden Faktoren erblickt, welche eine beſtimmte 
Richtung in der Behandlung und Löſung wirth⸗ 
ſchaftlicher Fragen überhaupt ausſchließt und 
daher jede Beurtheilung im Voraus und jedes 
Kalkül im Geſchäftsleben erſchwert.“ Die von 


dem Herrn Reichskanzler abgegebene enn ene 


„die Getreide- und Brotpreiſe ſtehen auf 
unnatürlichen Höhe“ bedauern wir lebhaft im 
Intereſſe des Herrn Reichskanzlers. Die Er⸗ 
klärung kann nur auf nicht zutreffende Bericht⸗ 
erſtattung zurückzuführen ſein. Herr von 
Caprivi mag derſelben Glauben geſchenkt haben, 
er iſt unverheirathet, bezieht hohes Gehalt, 
iſt auch nicht auf den Genuß von Brod 
als hauptſächliches Nahrungsmittel ange⸗ 
wieſen. — Was würde Herr v. Caprivi ſagen, 
wenn ihm berichtet wäre, daß ſelbſt in unſeren 
Provinzen, der Kornkammer des preußiſchen 
Staates, für 50 Pf. kaum noch 3 Pfund Brod 
erhältlich ſind. Eine Steigerung der Brod⸗ 
preiſe faſt auf das Doppelte, eine Vertheuerung 
der Lebensmittel, wie ſie ſeit dem berühmten 


Zenilleten, 
Das Mädchen aus der Fremde. 
7.) (Fortſetzung.) 


Und ſie kam, dieſe Glanznummer; der „Kern 
der Paſtete“ enthüllte ſich, wie Chriſtian ſeinem 
Bruder zuflüſterte; ihre Aufmerkſamkeit war 
durch das Geſpräch mit Marberg natürlich 
gleichfalls auf das Debüt dieſer intereſſanten 
Spanierin gelenkt worden. f 

Ein rauſchender Tuſch des Orcheſters, und 
dann für eine Sekunde lautloſe Stille, eine 
„Kunſtpauſe“, während welcher alle Augen nach 
dem Eingang zu der Künſtlergarderobe, die der 
Stallabtheilung gegenüberlag, gerichtet waren. 
Im nächſten Moment ging ein bewunderndes 
Aufathmen durch das ganze, dichtgefüllte Haus, 
nur ein Hauch aus jedem einzelnen Munde, 
der ſich aber in ſeiner Geſammtheit, ſeiner Un⸗ 
mittelbarkeit zu einem vernehmlichen, einſtim⸗ 
migen „Ah!“ vereinigte. Auch die Brüder Brock⸗ 
mann, die den ihnen direkt gegenübergelegenen 
Garderoben⸗Ausgang mit einem guten Vorrath 
der Voreingenommenheit im Auge hatten, 
konnten ſich nicht enthalten, in dieſes allgemeine 
„Ah!“ mit einzuſtimmen. 

Mit leichtem, graziöſen Schritt, der aber 
nicht ein Atom von einem eingelernten, ſelbſt⸗ 
gefälligen Schauſtellungs⸗Auftreten an ſich hatte, 
erſchien eine ſchlanke, feine Mädchengeſtalt in 
der Manege. Das ſchwarze Atlasgewand legte 
ſich vornehm um die herrliche, ein wenig über 
die Mittelgröße hinausragende Figur, die winzig 
kleinen Fußſpitzen traten unter dem Saum des 
rege ein wenig vom europäiſchen Mode⸗ 
chnitt abweichenden Rockes ſo anmuthig, faſt 
möchte man ſagen, ſchüchtern hervor, die Be⸗ 


grüßungsverbeugung wurde ſo leicht, unge⸗ 
zwungen und vornehm gemacht, daß — er 
wußte ſelbſt nicht, wie es kam, — Ernſt wie 
mit einem Zauberſchlage den Gedanken erfaßte, 
das iſt kein Frauenzimmer, das ſich bloß aus⸗ 
ſtellt — wie dieſer Graf Marberg cyniſch be⸗ 
hauptet!“ 5 


Sennorita Mezanello trug das landesübliche 


ſchwarze Spitzentuch der Spanierin, das, um 
den Hals und die Büſte geſchlungen, mit ſeinem 
dritten Zipfel ſich im Nacken bis zum Kamm 
in der hohen Friſur erhebt. Dort wurde es 
durch eine gelbe Roſe feſtgehalten. Dieſe 


Blume und der weiße, feine Tüllbeſatz, der aus 
ihren bis zu den Ellenbogen reichenden Spitzen⸗ 


ärmeln hervorragte und ihren vollen, herrlich 
gemeißelten Alabaſterarm wie aus flockigem 
Schnee oder flaumenweichen Schwanengefieder 
hervorwachſen ließ, — das waren die einzigen 
Gegenſtände, die ihrer ſonſt tiefſchwarzen Toi⸗ 
lette den Charakter einer Trauerkleidung be⸗ 
nahmen. Und dunkel wie ihr Kleid waren die 
reichen, ohne beſondere Kunſt aufgeſteckten Haar⸗ 
flechten, die in ihrer geſättigten Farbe einen 
leichten bläulichen Schimmer zeigten, ebenſo 
ihre kühnen, im ſanften Bogen geſchlungenen 
Brauen, welche die reine, perlmutterweiße Stirn 
klar und edel hervortreten ließen. Schwarz 
wie ihr Haar waren auch die Augen mit den 
langen Seidenwimpern, die leicht herabgeſenkt 
waren. Das liebliche, volle, kindliche Kinn, 
die pfirſichfarbene Jugendfriſche der Wangen, 
der Mund, die Naſe und — ſogar die aller⸗ 
liebſten Ohren, die hinter dem ſpaniſchen dünnen 
Haarbüſchel, das von den Schläfen niederhing, 
hervorſchimmerten, — das alles vereinigte ſich 
zu einem Bilde von wahrhaft berückender 
Schönheit. Nur das gluthſprühende Augenpaar, 
ein eigenthümlich ſüdlicher Schwung an den zar⸗ 


ten Naſenflügeln und ein winziger Tic in der Run⸗ 
dung der kirſchrothen Lippen hatten etwas an 
ſich, das an ihre fremde Heimath — „das Land des 
Weines und der Geſänge“ — erinnerte. Ihr 
feiner, heller Teint und ein gewiſſer ſanfter, 
mildernſter Hauch, der auf ihren Zügen lag, 


verlieh ihrem ganzen Geſichtsausdruck etwas 


Zartes, das ſonſt nicht im ſüdlichen Tempera⸗ 
ment liegt, und das gerade ihren Reiz erhöhte, 
ihre blendende, ſonſt vielleicht ſinnverwirrende 
Schönheit zu einer milden, lieblichen Kindlich⸗ 
keit abtönte, ihrem Zauber die himmliſche Weihe 
einer engelsreinen Keuſchheit und ſüßen Un⸗ 


ſchuld gab, die ſich auch in jeder ihrer natür⸗ 
nicht erwartet hatten, und das jetzt natürlich 


lich anmuthigen Bewegungen ausprägte. 

Stelle man ſich nun vor, daß das, was 
wir erſt in längeren, mühſam und doch ver⸗ 
geblich nach dem richtigen Ausdruck ſuchenden 
Sätzen darzulegen im Stande ſind, daß ſich 
dieſer ganze unbeſchreibliche Reiz dieſer tauſend⸗ 
köpfigen Menge mit all' feinen feinen Einzel- 
heiten voll und ganz, ſozuſagen mit einem ein⸗ 
zigen Lichtſtrahl enthüllte, ſo wird man es be⸗ 
greiflich finden, daß jeder Mann und, was noch 
mehr ſagen will, auch jede Frau ſofort in dem 
Urtheil einig war: „Das iſt eine erſte Schön⸗ 
heit, das iſt ein himmliſches Kind.“ 1 

„Hol' mich der und jener,“ bemerkte Chriſtian 
Brockmann leiſe hinter der vorgehaltenen Hand, 


„mir ſcheint, da haben wir — echtes Gold 


vor uns.“ i 

Ernſt ſah ihn mit einem leuchtenden Blick 
an und athmete ſo tief und erleichtert auf, als 
habe der Bruder ein erlöſendes Wort geſprochen. 
Er drückte ihm ſchweigend die Hand. 

Carlota Mezanello hob jetzt die Geige, die ſie 
halb in den Falten ihres Kleides verborgen ge⸗ 
halten hatte, graziös an's Schlüſſelbein und ſtreckte 
die kleine Rechte mit dem Fiedelbogen aus, langſam 


d ſtand, 


die Taktſtreiche zu den Einleitungsakkorden des 


ſie begleitenden Orcheſters gebend. Dann ſetzte 
ſie den Bogen an und ließ ihn über die Saiten 
des prachtvoll ſonor klingenden Inſtruments 
gleiten. Sie ſpielte ein einfaches deutſches 
Lied, das bekannte Mendelſohnſche: „Ich wollt', 
meine Liebe ergöſſe ſich. . 

Es war vielleicht ein Kompliment an die 
deutſche Zuhörerſchaft; jedenfalls aber wurde 
das Lied mit einer bewundernswerth feinen 
techniſchen Fertigkeit, einer gefühlvollen Innig⸗ 
keit geſpielt, die wirklich etwas voll Künſt⸗ 
leriſches an ſich hatte, etwas unſtreitig Geniales, 
das ſelbſt die ärgſten Optimiſten im Publikum 


auf doppelte Anerkennung ſtieß. Man ſah ſich 
mit freudiger Ueberraſchung an, daß dieſe 
Nummer auch das Kennerohr und nicht bloß 


das Kennerauge in angenehmſte, genußreichſte 


Erregung ſetzen ſollte. . 

Der dieſer Produktion folgende rauſchende 
Beifall war ein Tribut der Bewunderung und 
gleichſam eine Abbitte all' derjenigen, die ihre 
Hände aus ganz anderen Beweggründen zu 
rühren anfangs gedachten. Renz, der inmitten 
ſeines Stallmeiſterſtabes in dem kleinen Korridor 
der die Garderobenräume mit der 
Manege verband, nickte ſeiner Umgebung be⸗ 
deutungsvoll zu und entfernte ſich mit glück⸗ 
lichem Lächeln. Er hatte aus dem Beifalls⸗ 
ſturm ſofort einen Schluß gezogen, gleichſam 
eine Ermunterung berausgehört, die er in den 


Worten ausdrückte, welche er an der Garde⸗ 
robenthür feinem Sohne zurief: „Es iſt ent⸗ 


ſchieden, Franz, die Mezanello iſt zum 
Stern der Stagione creirt worden.“ 

Indeſſen dauerte das begeiſterte Beifalls⸗ 
geſchrei fort. Die Spanierin mußte wieder 
heraus und ein zweites Stück zum beſten 


Hungerjahre von 1847 nicht dageweſen, Ge 
treidepreiſe, die ſelbſt von agrariſcher Seite 
als zu hoch bezeichnet worden ſind — führen 
ſolche Thatſachen nicht eine beredte Sprache? 
Wie ſoll ein Arbeiter unter ſolchen Verhält⸗ 
niſſen ſeine Familie ernähren, wie ſoll ein Ar⸗ 
beiter ſeine Knaben ſo ſattfüttern können, daß 
ſie dereinſt tüchtige Soldaten werden? Hat das 
Miniſterium und insbeſondere General von 
Caprivi dies berückſichtigt! 


werden, für das Vaterland große Strapazen zu 
ertragen, dieſem entſprechend ernährt werden. 
Die aus den beſſeren Geſellſchaftsklaſſen hervor⸗ 
gegangenen Leiter der Soldaten werden, um 
mit einem ſoldatiſchen Wort zu ſprechen „mit 
ſchlappen Mannſchaften“ nie Vortheile erringen. 
Es muß deshalb der Sturm gegen 
die Getreidezölle jetzt überall 
entbrennen. Sonſt wird die Erklärung 
des Herrn v. Caprivi die Erſtarkung der Sozial⸗ 
demokratie zur Folge haben. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
92. Sitzung vom 1. Juni. 
Ueber die Rede des Miniſterpräſidenten Herrn von 


Caprivi berichten wir an leitender Stelle. 
Das Haus nahm die Landgemeindeordnung nach 


den Beſchlüſſen des Herrenhauſes mit einigen, für das 


letztere durchaus annehmbaren Abänderungen an. Bei 
§ 48, Vertheilung des Stimmrechts in der Gemeinde. 


verſammlung hatten die Konſervativen die Wiederher- 
ſtellung der früheren Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes 
— ortsſtatutariſche Regelung — beantragt; ſie blieben 
Minorität. Vor der Schlußabſtimmung 
unternahmen die Konſervativen einen neuen Schachzug, 


aber in der 


um das Geſetz zu Falle zu bringen. 

v. Rauchhaupft zählte alle die Verſchlechterungen 
der Regierungsvorlage auf, welche die Konſervativen 
durchgeſetzt hätten; aber nicht, um die Zuſtimmung der 
Konſervativen zu dem Geſetz zu beſch 
um zu erklären, daß die konſervative Partei, weil ihre 
letzten Anträge abgelehnt worden, gegen das Geſetz 
ſtimmen würden, um — was er errathen ließ — das 
Herrenhaus zur nochmaligen Abänderung des Geſetzes 
und damit zur Ablehnung deſſelben zu ermuthigen. 

Miniſter Herrfurth erklärte, die Gründe des 


Herrn v. Rauchhaupt ſeien nicht einmal als Vorwände Ab 


für das Votum der Partei anzuerkennen. Er ſei mit 
dem Geſetz zufrieden und werde für die Annahme des⸗ 
ſelben im Herrenhauſe eintreten. 

Rickert charakteriſirte mit großer Schärfe die 
Ausreden der Konſervativen, v. Rauchhaupt möge 
oratoriſch noch ſo geſchickt ſein, aus ſchwarz weiß zu 
machen, verſtehe er doch nicht. Die Freiſinnigen würden 


auch jetzt noch für das Geſetz ſtimmen, weil ſie die 


Reform für nothwendig hielten. 
0 In namentlicher Abſtimmung wurde das ganze 
Geſetz mit 206 gegen 99 Stimmen angenommen. Von 
den Konſervativen ſtimmten nur der Präſident von 


Köller und Frhr. v. Lyncker für das Geſetz. Gegen 


jaffelte der freikonſervative Spangenberg und vom 

Zentrum Frhr. v. Schalſchn. 5 e 
Nächſte Sitzung Dienſtag. (Rechnungen, zweite 
Leſung der Sperrgeldervorlage, dritte Leſung der 

Sekundärbahnvorlage, Lotterieantrag Korſch.) 

2 — nd 


geben. Sie verneigte ſich nach zwei Seiten, 
wie bisher : frei, leicht, aber wie eine Königin, 


welche allenfalls die ſtürmiſche Huldigung 
einer ganzen Volksverſammlung entgegen⸗ 
nimmt. Ihr ſanftes Lächeln entzog ihrem Geſicht⸗ 


chen nichts von dem eigenthümlich zarten, melan⸗ 
choliſchen Reiz, der durch alle die natürliche 
Heiterkeit ihrer ſiebzehn oder achtzehn Jahre, 
wie der ſchwermüthige Hintergrund an einem 
Landſchaftsbilde im Abendſonnenſchein hervor⸗ 
dämmerte. Wieder ſetzte ſie ihre Geige an; 
aber diesmal ſpielte die Künſtlerin ohne die 
Beleitung der Kapelle — ein unbekanntes, wohl 
aus dem Melodienſchatz der ſpaniſchen Zigeuner 
ſtammendes Lied von ganz eigenthümlicher, 
reizvoller Wirkung. In der echt ſüdlichen 
Weiſe erſchöpften ſich ſo ziemlich alle Tempi 
der Muſik, von der weichſten, klagendſten 
Melancholie, dem ſüßeſten Adagio bis hinauf 
zum raſendſten Wirbeltanz leidenſchaftlicher 
Diſſonanzen, die ſich im ſchrillen Diskant wie 
lachende, keifende, ſtreitende Teufelchen mit toller 
Haſt überſtürzten, um dann wieder einem ſonder⸗ 
bar abgemeſſenen Rhythmus, einem ſchleifenden 
Tanzſchritt Platz zu machen. Es war ſo ein 
Lied, bei welchem man ſofort an den Mond⸗ 
ſchein und an die ſchwüle Julinacht des Südens 
mit ihren ſilbernen Nebelwölkchen in der leicht 
bewegten Luft denkt, an die dunklen Geſtalten 
gluthäuigiger Sylphen, die ſich beim Klange 
des Tamburins und der Kaſtagnetten in 
graziöſen Tanzbewegungen um die ſchlanken 


Burſchen drehen, welche, die Schellentrommel 


hoch in der Luft ſchwingend, den immer ſchneller 
werdenden Takt zu dem Reigen geben, der nach 
und nach zu einer Art Bacchantentanz wird. 
Da hörte man ſüßes, leidenſchaftliches Liebes⸗ 
geflüſter aus den Geigentönen heraus, hier und 
da auch einen jauchzenden Jubelſchrei, bis end⸗ 
lich alle die heraufbeſchworenen ſchemenhaften 
Figuren in die raſende Luſtbarkeit hinüber⸗ 
fe wo die Füße dröhnend den Boden 
ampften, die Knöchel der Hand droͤhnend in's 
Tamburin ſchlagen, wetteifernd mit den 
knatternden Hornkaſtagnetten, wo die dunklen 
Augen Blitze ſprühen, und die Lippen lechzend 
den keuchenden, heißen Athem ausſtoßen, dann 


— wie eine allgemeine Erſchöpfung: die Gitana 


ſinkt in den Arm des Gitano, der Mond hüllt 
ſich in zerriſſene Wolken, am Horizont zuckt der 
erſte Strahl des bleichen Morgens auf, die 
Tänzer zerfließen wie Nebelgebilde in der Luft, 


Mit Waſſerſuppe 
können keine Knaben, die vielleicht berufen ſein 


önigen, ſondern 


und es iſt 


Deutſches Reich. 
Berlin, 2. Juni. 


— Der Kaiſer und die Kaiſerin ſind 
am Montag Vormittag in Kiel eingetroffen und 
bei der Ankunft von der Prinzeſſin Heinrich be⸗ 
grüßt worden. Die Herrſchaften begaben ſich 
ſofort in das Schloß. Die im Hafen liegende 
Flotte ſalutirte die kaiſerliche Standarte. Der 
Kaiſer beſuchte Vormittags das Flaggſchiff des 
Manövergeſchwaders „Baden“. Gegen Mittag 
begab ſich das Kaiſerpaar an Bord des Aviſo 
„Greif“, um der Nacht „Meteor“ entgegenzu⸗ 
fahren. 
die Beförderung des Premier⸗Lieutenants a. D. 
v. Wedell zum Rittmeiſter. Es iſt dies kein 


Anderer als der Miniſter des königlichen Hauſes 


v. Wedell⸗Piesdorf, welcher in der Uniform des 
1. brandenburgiſchen Dragoner⸗Regiments Nr. 2 
dem er früher angehörte, bei der Parade auf 
dem Tempelhofer Felde erſchien. In der Uni⸗ 
form deſſelben Regiments, mit den Majorsab: 


zeichen, bemerkte man bei den Frühjahrsparaden 
auch den Hofmarſchall des Prinzen Albrecht, 


Grafen v. d. Schulenburg⸗Wolfsburg. Es iſt 
in den letzten Jahren mehrfach vorgekommen, 
daß unſern Miniſtern eine Beförderung in 


ihrem militäriſchen Verhältniß zu Theil geworden 


iſt. So avancirten Dr. v. Bötticher und Frei⸗ 


herr v. Lucius zu Majors und der ehemalige 
Vize⸗Feldwebel Finanz⸗Miniſter v. Scholz zum 
Sekonde⸗Lieutenant. a 


— Während das Staatsminiſterium beſchloß, 
die Suspenſion der Getreidezölle abzulehnen, 
nahm der deutſchfreiſinnige Parteitag für Süd⸗ 
weſtdeutſchland einftimmig folgende Reſolution 
an: Der Parteitag, zahlreich beſucht aus 
Baden, der 
der Provinz Heſſen verlangt von der Regierung 
ſofortige Aufhebung der Getreidezölle. Ein 
längeres Zögern würde nicht zu verantworten 
ſein gegenüber dem Intereſſe der Ernährung 
des Volkes und der Wehrhaftigkeit des Landes. 
In der öffentlichen Verſammlung ſprachen die 
9g. Dr. Bamberger und Eugen Richter. 
Erſterer bemerkte mit Bezug auf den Parteitag 
der Nationalliberalen: „Die Parole, welche 
heute in Berlin ausgegeben wird, lautet: er 
wette darauf: „los von Bismarck, laßt Euch 
nicht länger von dem Tranner und Schoof 
führen.“ Herr Bamberger hat recht prophezeit 
um ſo charakteriſtiſcher, daß die 
Beſchlüſſe des Berliner nationalliberalen Partei⸗ 
tags von einem württembergiſchen Mitgliede der 
Partei, Stockmayr⸗Stuttgart, der noch vor 


wenigen Jahren der Volkspartei angehörte, be⸗ 
antragt wurden. Die ſchwäbiſchen National: 


liberalen ſind die erſten geweſen, welche ſich 
weigerten, ſich von dem Fürſten Bismarck gegen 
—ũ—— —— ze —ä0 


und — die Melodie rückt in die Ferne, zittert, 
wie auf Zephyrsflügeln getragen, über die 
Wieſen hin und verſchwindet über den Bergen 
in einem erſterbenden Hauch. 

Mit einer kurzen Bewegung ließ die Virtuoſin 
den Bogen ſinken, neigte fi wieder ein wenig 
und — ehe ſich die andachtsvolle Zuhörerſchaft 
noch aus ihrer athemloſen, lauſchenden Spannung 
emporgerüttelt hatte, — war ſie zwiſchen dem 
Spalier der Stallmeiſter am Portal ver⸗ 
ſchwunden wie eine der Traumgeſtalten, die 
vorhin dem Geſange ihres wunderbaren Inſtru⸗ 
mentes entſtiegen waren — leicht und lautlos, 
wie auf verſchwimmenden Schallwellen getragen. 

„Herrlich!“ ſagte Jemand deutlich vernehm⸗ 
bar in dem erſtarrenden Bann des Schweigens, 
der noch über der ganzen Verſammlung lag. 


Es war — Ernſt Brockmann, der dieſes Wort 


ganz unbewußt ſeinen Lippen entſchlüpfen ließ. 

Dann erdröhnte das ganze Zirkusgebäude 
unter einem nicht enden wollenden Beifallsſturm. 
Lange, lange mußten die Begeiſterten den 
Namen „Mezanello“ ſchreien, bis die Spanierin 
endlich wieder in der Manege erſchien. Mit 
ihrem liebreizenden Lächeln wandte ſie ſich nach 
allen Seiten, winkte dankend mit der Hand und 


zog ſich wieder zurück. Wieder durchtobte ein 


donnernder Ausbruch von Enthuſiasmus das 


Haus, man verlangte eine neue Zugabe, ſchrie 


nach dem da capo des vorigen Liedes, brüllte, 
ſtampfte, klatſchte, bis ſich die Gefeierte 
endlich wieder am Garderobenportale, nicht mehr 
in der Mandge zeigte. Wieder zeigte fie ſich 


einmal, winkte wie abwehrend mit der Hand 


und verſchwand im Nu. Sie war vertrags⸗ 


mäßig nur zu zwei Muſiknummern verpflichtet 
und ſchien offenbar geſonnen, ſich nicht einen 


Takt darüber von der jubelnden Menge ab⸗ 
dringen zu laſſen. Dieſe machte einen neuen 


Verſuch, die Künſtlerin herauszuklatſchen, aber 
vergeblich; endlich fielen die Blechinſtrumente 


mit einer ſchmetternden Galloppade in das Bei⸗ 
fallsgetöſe, das Signal zum Beginn der nun 
folgenden Programmnummer gebend. Ein 
Jongleur ſtürmte auf einem feurigen Rappen 
in die Arena. Aber es dauerte geraume Zeit, 
bis ſich der Begeiſterungsrauſch, der der ſchönen 
Spanierin geweiht war, ſoweit gelegt hatte, 
daß der Jongleur einige Aufmerkſamkeit für 
ſeine Kunſtſtücke fand. 


(Fortſetzung folgt.) 


1 5 Großherzogthum Heſſen und 


Feld führen zu laſſen. 
tag ſeine Bedeutung. 


beſonderer Dankbarkeit verpflichtet iſt.“ 
— Am 6. 


Abgeordneter zu 
feiern. Da die Seſſion bis dahin nicht dauern 


wird, ſo iſt eine Feier dieſes Jubiläums für 
m Tage der 


den 19. oder 20. Juni, an welche 
Schluß der Seſſion in Ausficht ſteht, beabfichtigt. 

— Der erſte deutſche Gerichtstag auf Helgo⸗ 
land iſt, wie von dort gemeldet wird, inſofern 
als höchſt charakteriſtiſch zu erwähnen, als nur 
der Gerichtshof tagte, ſeine Aufgabe aber bald 
erfüllt hatte, da weder ein Kläger noch ein Be⸗ 
klagter erſchienen war. 

— Die Studentenverbindungen Tutenruthia 
in Erlangen, Tuisconia (Halle), Nordalbingia 
(Leipzig) und Sedinia (Greifswald) haben bei 
ihren letzten Konventionen in Schwarzburg 


während der Pfingſtwoche nach dem „Reichs⸗ 
boten“ eine Erklärung beſchloſſen, in welcher 
ſie gegen die Scheidung in der Werthſchätzung 
Aloe Korpsſtudententhum und Nichtkorps⸗ 
Ru 


dententhum proteſtiren. Wären die Korps» 
ſtudenten die beſſeren, ſo würde die weitaus 


größere Mehrheit, die weniger mit Glücksgütern 


geſegnet iſt, zu minderwerthigen Studenten 
herabgedrückt erſcheinen. Die Verbindungen 
ſind zweitens der Ueberzeugung, daß der Ge⸗ 
horſam, ohne den unſer Staatsleben nicht be⸗ 


werfung unter die öffentlichen Geſetze verlangt, 
in denen nicht nur das Duell, ſondern auch 
die Menſuren verboten und mit Strafe belegt 
find, Den künftigen Trägern der kirchlichen 
Ordnung dürfte es nicht geſtattet ſein, ſich über 
dieſe Geſetze hinwegzuſetzen, wenn nicht die 
öffentliche Meinung verwirrt werden ſoll. 

— — — —Z‚ſK—— —œAꝗ nn 

Ausland. 


Petersburg, 1. Juni. Der Großfürſt⸗ 
Thronfolger wohnte geſtern der Eröffnung des 
erſten Theiles der Uſſuriſtrecke der ſibiriſchen 
Eiſenbahn bei und legte eine Gedenktafel; er 
machte eine Fahrt von 21, Werft auf der 
neuen Bahn. — Aus Buchara wird gemeldet, 


und an die Abwendung der Gefahr, welche 
den Großfürſten⸗Thronfolger in Japan bedroht, 
die erſte öffentliche ruſſiſch⸗buchariſche Heilanſtalt 
in Buchara gründet. — Der „Nowoje Wremja“ 
zufolge ſollen die hebräiſchen Elementar- und 
Kirchenſchulen unter ſtrengere Kontrole der 
Regierung geſtellt werden. Nach einer Meldung 
der „Kreuzztg.“ iſt der Prachtbau der hieſigen 
Synagoge mit der Motivirung geſchloſſen 
worden, es ſei nicht abzuſehen, zu welchem 
Zwecke eine Synagoge in einer Stadt noth⸗ 
wendig ſei, in der die Juden überhaupt nicht 
das Recht hätten, ſich ſeßhaft zu machen. Und 
noch dazu ein Bau, der die chriſtlichen Gottes⸗ 
häuſer an Pracht überrage. Der Zar iſt 
judenfeindlicher denn je. — Mehrere 
Blätter theilen mit, daß dem Reichsrathe der 
Entwurf für die Gründung eines in Petersburg 
zu errichtenden mediziniſchen Inſtituts für 
Frauen zugegangen jet: — Auf dem Ilmenſee 
ſind bei einem heftigen Sturme 19 mit Holz 
beladene Barken geſcheitert. Die geſammte 
Bemannung derſelben ſoll dabei ums Leben 
gekommen ſein. 
Konſtantinopel, 1. Juni. Ueber die 


Entgleiſung des Orientexpreßzuges, bezw. Ge⸗ 


fangennahme der Reiſenden durch Räuber liegen 


hier bisher nur die telegraphiſch mitgetheilten 


Nachrichten vor. — Das geſtrige Telegramm 
ſei hier, weil nicht in allen Exemplaren unſeres 
Blattes aufgenommen, wiederholt: „In ver⸗ 
gangener Nacht wurde der N 
Tſcherkeßkoei von Räubern zur Entgleifung ge: 
bracht und überfallen. Die in dem Zuge befind⸗ 


liche Stangen ' ſche Reiſegeſellſchaft, beſtehend aus 


deutſchen Reichsangehörigen und einemEngländer 
wurde von den Räubern abgeführt, welche ein 


fteigelaſſen wurde. Der deutſche Botſchafter 
Radowitz erhielt vom auswärtigen Amte die 


Weiſung, den Betrag unter Wahrung der Re⸗ 


greßpflicht gegen die türkiſche Regierung vorzu⸗ 
ſchießen; der Gefährdung der Gefangenen iſt 
ſomit nach Kräften vorgebeugt. In den Händen 


der Räuber find u. a. Oskar Greger (Berlin), 


Gutsbeſitzer Moquet (Seigelsdorf), Oskar Kotßhe 


Abele und Zugführer Freundinger; die 
übrigen Paſſagiere wurden ausgeplündert und 


ſind zurückgeblieben. f 
London, 31. Mai. „Standard“ erfährt, 
der wirkliche Vertagungsgrund für die Reife 
des Zaren nach Moskau war die Entdeckung, 
daß vier Dynamitkiſten in das Ausſtellungs⸗ 
terrain eingeſchmuggelt waren, vermuthlich von 


die Handelsvertragspolitik der Regierung ins 
Das giebt dem Partei⸗ 
Man begnügte ſich mit 
einem bei dem Feſtmahl auf Befürwortung des 
Abg. Dr. Buhl abgeſandten Telegramm an den 
Fürſten Bismarck, welches dieſen der unwandel⸗ 
baren Dankbarkeit und Verehrung der Ver⸗ 
ſammulng verſicherte, worauf Fürſt Bismarck 
der Partei dankte „welcher das Vaterland für 
die Förderung unſerer nationalen Politik zu 


Juli iſt der Präſident des Ab⸗ 

geordnetenhauſes, v. Koeller, in der Lage ſein 
1 25jähriges Jubiläum als 
das neueſte Militär⸗Wochenblatt meldet 


ſtehen kann, auch von den Studenten Unter⸗ 


daß der Emir zum Andenken an die Errettung 
der kaiſerlichen Familie am 29. Oktober 1888 | Haft 


Orientzug in: 


Löſegeld von 200 000 Franken verlangen, zu 
deſſenBeſchaſſung der Mitgefangene Iſrael (Berlin) 


Nihiliſten. Die Entdeckung fand erſt drei Tage 
vor dem geplanten Kaiſerbeſuch ſtatt. Unmittel⸗ 
bar darauf unterſuchten die Behörden die Um⸗ 
gebung der Kaifertribüne, um herauszufinden, 
ob Erdausgrabungen ſtattgefunden hätten. Die 
Behörden ſtreuen, um die Empfindlichkeit der 
Franzoſen zu ſchonen, das Gerücht aus, daß 
beſagte Kiſten ſeit der Vorausſtellung im Jahre 
1882 liegen geblieben ſeien. Außerdem ſoll 
die Polizei eine Dynamitmine auf der Eiſen⸗ 
bahn nahe bei Twer entdeckt haben. Dieſelbe 
habe ungewöhnliche Vorſichtsmaßregeln getroffen; 
auf allen zwiſchen Petersburg und Moskau 
liegenden Bahnſtationen wurde ſogar die höhere 
Ortspolizei ohne beſondere Prüfung nicht durch⸗ 
gelaſſen. Die Polizei in Moskau zwang die 
Einwohner, den oberen Theil der Ehrenpforte 
wegzunehmen. 


Provinzielles. 


Kulm, 1. Juni. Der Delegirtentag 
der Friſeur⸗, Barbier⸗ und Perrückenmacher⸗ 
Innung des Bromberger Bezirks wurde heute 
hier abgehalten. Vertreten waren die Städte 
Kulm, Graudenz, Thorn, Schneidemühl, Brom: 
berg, Inowrazlaw. Die Innung Bromberg 
hatte einen Antrag geſtellt, betr. das Inſeriren 
nach Gehilfen und Lehrlingen in den Tages⸗ 
zeitungen. Beſchloſſen wurde, daß das Inſeriren 
in Provinzialblättern geſtattet ſei, jedoch ohne 
Angabe jeglicher Bemerkungen, welche als Ver⸗ 
lockungen gelten können. Zu Prämien für aus⸗ 
geſtellte Haararbeiten wurden 15 M. für zwei 
Preiſe (10 und 5 M.) bewilligt. Thorn hatte 
den Antrag geſtellt, nicht im Fachorgan zu 
inſeriren, der Antrag wurde jedoch abgelehnt. 
Ferner hatte die Thorner Innung Beſchluſſe betr. 
die Aufhebung bezw. Beſchränkung der Fort⸗ 
bildungsſchulen in Anregung gebracht, um den 
Beſuch der Fachſchulen zu fördern. Der Thorner 
Antrag fiel, die Verſammlung war der Anſicht, 
daß es ſich empfehle, die Fortbildungsſchule 
möglichſt zu fördern. — Der Antrag Schneide⸗ 
mühl, „ſämmtliche Innungen ſollen der Bundes⸗ 
ſterbekaſſe beitreten“, wurde abgelehnt. Die 
nächſte Bezirksverſammlung findet in Schneide⸗ 
mühl ſtatt. Für den Verbandstag in Dresden 
wird kein Delegirter entſandt we: ben. 

Schneidemühl, 1. Juni. Bei dem Wett⸗ 
rennen des Poſener Herren⸗Reitervereins errang 
Herr Lieutenant Dulon (4. Ul.) einen zweiten 
und einen dritten Preis. An dem Jagdrennen 
betheiligte ſich auch Herr Lieutenant Schlüter 
(4. Ul.). Beim Rennen ſtürzte ſein Pferd, 
F.⸗St. Hymenäa. — Unter dem Verdacht der 
9 iſt hier der Kaufmann J. E. ver⸗ 
a et. iin Re 22 ern - 


Hammerſtein, 31. Mai. Geſtern Abend 
trafen zwei Kompagieen des Eiſenbahn⸗Regi⸗ 
ments von Berlin hier ein, welche ſofort ein⸗ 
quartiert wurden. Die Mannſchaften haben 
die Aufgabe, das zweite Geleiſe der Strecke 
Hammerſtein⸗Konitz zu legen. 

Danzig, 31. Mai. Der hieſige Verein 
„Frauenwohl“ beabſichtigt, im Oktober d. J. 
Realkurſe für Mädchen zu eröffnen, wie ſolche 
ſchon in Berlin unter dem Protektorat der 
Kaiſerin Friedrich ſeit zwei Jahren mit Erfolg 
beſtehen. Ihr Zweck iſt, den Mädchen eine 


Bildung zu geben, die etwa der der höheren 


Klaſſen eines Realgymnaſiums entſpricht. Den 
Lehrerinnen bieten dieſe Kurſe Gelegenheit zur 
Erwerbung von Kenntniſſen, deren ſie für Eng⸗ 
land und zum Unterricht von Knaben auf dem 
Lande bedürfen. Für diejenigen Mädchen, deren 
Ziel noch weiter gehen ſollte, würde der Unter⸗ 
richt den Grundſtein zur Fortſetzung der 
Studien legen und er ſomit einem dreifachen 
Zweck entſprechen. Es ſind folgende Fächer 
in Ausſicht genommen: Deutſch, Geſchichte, 
Mathematik, Phyſik, Chemie, Latein, Fran⸗ 
zöſiſch, Engliſch und Volkswirthſchaft. Der 
Vorſtand hat ſich ſchon mit hervorragenden 
Lehrkräften in Verbindung geſetzt und faſt 
überall das freundlichſte Entgegenkommen ge⸗ 
funden. Wenn nur die Hälfte der vorläufigen 
Anmeldungen beſtehen bleibt, iſt das Zuſtande⸗ 
kommen der Kurſe geſichert. Den Mädchen 
wird hier zum erſten Mal Gelegenheit geboten, 
eine ſyſtematiſche Vorbildung in denjenigen 

Fächern zu erlangen, die ſie auf der Schule 
entweder gar nicht oder nur nebenher erhalten 
haben, und ſich in den ihnen ſchon geläufigeren 
zu vertiefen. Selbſtverſtändlich können nur 
ſolche Mädchen Aufnahme ſinden, die den Willen 


zu ernſter Arbeit mitbringen; eine Modeſache 


dürfen die Realkurſe nicht werden, wenn ſie 
ihren Zweck, „die Vertiefung der weiblichen 
Bildung“, nicht gänzlich r * 


Marienburg, 1. Juni. Im Fieberwahn 
hat ſich ein hieſiger Polizei⸗Sergeant erſchoſſen. 
Tilſit, 31. Mai. Vor einigen Tagen ſtand 
vor der hieſigen Strafkammer als Berufungs⸗ 
inſtanz der Pfarrer Hoffheinz aus Picktupönen 
als Angeklagter. Ihm war der Vorwurf ge⸗ 
macht worden, den Beſitzerſohn Leo Quaek aus 
Kutturren dadurch beleidigt zu haben, daß er 
von ihm behauptet habe, Qugek ſei durch Herrn 
von Reibnitz oder den Vorſtand des hieſigen 
freiſinnigen Wahlvereins für Geld zur Wahl⸗ 
Hagitation: gedungen worden und habe dieſes 


2 


| Ä 


* 


2 


* 


2 


Geld noch in perſönlichem Intereſſe verbraucht. 
Der verſuchte Wahrheitsbeweis mißlang völlig 
und wurde infolgedeſſen Herr Pfarrer. Hoff: 
heinz vom Gerichtshofe zu einer Strafe von 
5 M. event. 1 Tag Haft verurtheilt. Der 
Gerichtshof nahm es als ſtrafmildernd für den 
Angeklagten an, daß er die inkriminirte Aeuße⸗ 
rung nur in vertraulicher Weiſe einem hieſigen 
Amtsbruder gegenüber gethan habe. 

Tilſit, 1. Juni. Ueber die Verhandlungen 
in der Generalverſammlung des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Zentralvereins für Littauen und 
Maſuren — bezüglich der Wahlen haben wir 
bereits berichtet — theilen wir noch Folgendes 
mit: Die Generalverſammlung gab ihre Zu⸗ 
ſtimmung dazu, daß der allgemeine Verbands⸗ 
tag der landwirthſchaftlichen Konſumvereine für 
das Jahr 1892 nach Inſterburg eingeladen 
werde, und zwar im Anſchluß an die in 

Königsberg ſtattfindende Wanderausſtellung der 
deutſchen Land wirthſchaftsgeſellſchaft. In Be⸗ 
treff der Ermäßigung der Tarife für landwirth⸗ 


ſchaftliche Produkte theilte der Hauptvorſteher 


mit, daß die Oſtprovinzen demnächſt in dieſer 
Angelegenheit von drei Miniſtern werden be⸗ 
reiſt werden. Mit Rückſicht auf das 70jährige 
Beſtehen des Vereins entwarf der General⸗ 
Sekretär Stöckel ein Bild der reichen Thätig⸗ 
keit des Zentralvereins zur Hebung der Landes⸗ 
kultur und zur Förderung des Bauernſtandes. 
Mit Befriedigung und Stolz könne der Zentral⸗ 
verein auf die Ergebniſſe ſeiner Beſtrebungen 
zurückblicken. 

er Provinz Sachſen betreffend die Verleihung 
eines beſchränkten Beſteuerungsrechts an die 


landwitthſchaftlichen Zentralvereine wurde ab⸗ 


gelehnt, dagegen wurde die Einrichtung einer 
freien Sektion für Volks wirthſchaft beſchloſſen. 
Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten fol er: 
ſucht werden, die jetzt beſtehenden See⸗Ausfuhr⸗ 
Tarife für ruſſiſche Futtermittel für die haupt⸗ 
ſächlichen Stationen Oſtpreußens einzuführen 
und für eine ſchnellere Beförderung von Butter 
und Vieh nach Berlin Sorge zu tragen. Mit 
der Generalverſammlung war eine Ausſtellung 
von Maſchinen mit Schutzvorrichtungen ver⸗ 
bunden. Die Ausſtellung war zwar nicht ſehr 
reichhaltig, doch war das Streben nach An⸗ 
bringung geeigneter Schutzvorrichtungen zur 
Verhütung von Unfällen beim Betriebe land⸗ 
wirthſchaftlicher Maſchinen nicht zu verkennen, 
auch fanden mehrfache Vorrichtungen die Aner⸗ 
kennung der Sachverſtändigen und der zahl⸗ 
reich anweſenden Landwirthe. f 
Wongrowitz, 1. Juni. Zum Direktor 
des hieſigen Königl. Gymnaſiums iſt der bis⸗ 
herige 299 am Marien » Gymnafium zu 
Poſen, Dr. Zenzes, ernannt. 
Poſen, 31. Mai. 
Beſitzer von Biechowo im Kreiſe Wreſchen, hatte, 
wie der „Dziennik Pozn.“ mittheilt, dieſes 
Gut an die Anſiedelungskommiſſion verkauft; 
da ihm dies jedoch ſpäter leid that, ſo bat er, 
Unterhandlungen dahin einleiten zu laſſen, daß 
der Verkauf rückgängig gemacht werde. Der 
Landwirthſchaftsminiſter und die Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion gingen auch in Wirklichkeit darauf 
ein, ſo daß der Verkauf als nicht erfolgt gelten 
ſollte. Inzwiſchen hat, wie der „Dziennik“ 
angiebt, Herr v. Lukowski ſich wieder ander⸗ 
weitig beſonnen, da aus Wreſchen die Nachricht 
eingetroffen ſei, daß derſelbe nunmehr Biechowo 
an die Anſiedelungskommiſſion verkauft habe. 
—ůůů——— 
ö Lokales. 


Thorn, den 2. Juni. 


— [Militäriſches.] Nach der Köln. 
Ztg. haben bei dem Garde⸗Füſilier⸗Regiment 
zwei Kompagnieen waſſerdichte grüne Ueberzüge 
erhalten, welche über die Helme und über die 

Kochgeſchirre gezogen werden, um deren Blinken 
zu verhindern. Ende Juni iſt ein Bericht über 
die Zweckmäßigkeit dieſer Ueberzüge einzureichen. 
Ferner ſoll für die Offiziere der geſammten 
Infanterie die Einführung eines überzuſchnal⸗ 
lenden Säbelkoppels erwogen werden. Es heißt 

auch, daß die Schärpe der Offiziere in Fortfall 
kommen ſoll. 

— B e e für 

Jungfrauen.] Das geſtern im feſtlich 
ſchmückten Schützengarten abgehaltene Sommer: 
feſt nahm Dank der allſeitigen Unterſtützung, 
die der Vorſtand gefunden, einen äußerſt 
zufriedenſtellenden Verlauf. Die Bruttoein⸗ 
nahme hat 1251 M. ergeben. 

— [Handwerker Verein.] Das 
geſtern im Nicolai'ſchen Garten ſtattgefundene 
Konzert war recht zahlreich beſucht. Die von 
der Kapelle des 61. Regiments ausgeführte 
Muftk fand ungetheilten Beifall. ö 

— Br Thorner Liedertafel! 
veranſtaltet morgen Mittwoch, den 3. d. Mts., 

Abends 8 Uhr im Schuützengarten ein Vokal⸗ 
und Inſtrumental⸗Konzert. Für daſſelbe iſt ein 
reichhaltiges Programm in Ausſicht genommen, 
das Inſtrumentalkonzert wird von der Kapelle 
des 61. Regiments ausgeführt. Mitglieder 
können Eintrittskarten bei Herrn F. Menzel in 
Empfang nehmen, Nichtmitgliedern iſt die Theil 
nahme am Konzert gegen ein an der Kaſſe zu 
zahlendes Eintrittsgeld in Höhe von 50 Pf. 
für die Perſon geſtattet. 


Der Antrag des Zentralvereins 


Herr von Lukowski, 


Die Lehrertochter Franziska Blazejewska aus 


ihr Alter auf 25 Jahre an. 


— [Mit der Neunummerirung 
der ſtädtiſchen Grundſtücke] wird 


— [Eine männliche Leiche] wurde 
heute in der Weichſel ſtromabwärts getrieben. 


Telegraphiſche Vörſen⸗Depeſche. 


Berlin, 2. Juni. 


nunmehr vorgegangen. Zunächſt wird dieſelbe] — Die Leiche der vermißten Tochter des | Fonds feſt. 1.681 
auf den Vorſtädten durchgeführt werden, die Gärtnereibeſitzers U. in Mocker fol in der] Ruſfiſche Banknoten 242.20 242,15 
Nummerpläne liegen im Stadtbauamte zur Ein- | Weichſel unfern Wieſe's Kämpe aufgefunden ſein. ee % 
ſicht aus. Ueber die Art der Nummerirung — [Auf dem heutigen Wochen- 22 00 Conſels eihe 80% e e. 
haben wir bereits wiederholt berichtet. Ein⸗[markteſ waren ziemlich reiche Zufuhren. | Polnische Pfandbriefe 5% 7520 74,90 
heitliche Nummerſchilder können zum Preiſe von Preiſe: ter 0,80, Eier (Mandel) 0 55, do. - Liquid. Pfandbriefe 73,700 73,10 
55 Pf. für das Stück aus dem ſtädtiſchen Bau: | Kartoffeln (Zentner) 2,60 — 3,00, Hechte, Barſche, 2 9 N 3½ſ keul. II. 95,90] 96,00 
amte bezogen werden. Im Uebrigen verweijen | Karauſchen je 0,40, Breſſen 0,30, kleine Fiſche Sonde Komm bel ercl 1730 Das 
wir auf die Bekanntmachungen des Magiftrats | 0,10, Aale 1,00 M. das Pfd., Krebſe 1,00 bis] Weizen: uni . 236,50 231,50 
und der Polizeiver waltung. 4,00 M. das Schock, Hühner (junge) 0,70 bis Septbr. Oktbr. 211,50 210,50 
— Ueber das grenzloſe Ele nd] 1.20, (alte) 1,80—2,50, Enten (junge) 2,50, | . 535 11% au 
der nach Braſilien Ausgewanderten schreibt der [(alte) 8,00, Tauben 0,50 M. das Paar, | Roggen: loc⸗ 204.00 203 00 
Heiſtliche Chelmicki, welcher ſchon feit einigen | Spargel 0,60, Spinat 0,05, Stachelbeeren Jun n 707.00 1535 
Wochen ſich in Brafilien aufhält, von Rio de 0.20 M. das Pfd., Gurken 0,30 —0,60 M. . 1228 75 
Janeiro an den Warſchauer „Slowo“: Wenn das Stück. % Nübs!: 3 60,7 60,00 
DR ‚in einer Straße der Stadt in der Nähe 5 Nasen. en] Verhaftet ſind Sal . e ei Ditkr. 5 ein 20,00 
es ; . . us: co k. Steuer fehlt] fe 
ein Melen wan, melde Abu knn „eien een eigen! Lene Seen e l 0 
Menſchen ift, mit den Zeichen der Krankheit im] Waſſerſtand 0,83 Mtr. — Auf der Thalfahrt SON, 70er 48 200 47,70 


Geſicht, mit eingefallenen Wangen, niedergebeugt, 
ſchwer die Füße hinter ſich ſchleift, mit zer⸗ 
riſſenem Anzuge, dann frage nicht, woher er 
iſt, woher er kommt? Du kannſt ſicher ſein, 
daß das ein polniſcher Auswanderer iſt. Augen⸗ 
blicklich befinden ſich in Rio ca. 1700 von un⸗ 
ſern Auswanderern. Die meiſten von ihnen 
find aus entlegenen Kolonien hierher gekommen, 
um dem Hungertode, welcher ſie in den Ur⸗ 
wäldern erwartete, oder dem Mangel und der 
Noth in den Anpflanzungen zu entgehen. 
Das Klima in Rio iſt für den Europäer, be⸗ 
ſonders für den Bewohner nördlicher Länder, 
geradezu tödtlich. Von 500 Auswanderern 
die ich beſucht habe, gab es keinen einzigen, 
welcher nicht ſchon von längerer Krankheit be⸗ 
fallen worden wäre; zumal die Kinder ſind 
dem Untergange geweiht.“ f 


Zum Auswandererelend.] 
Die 5 Frauen, von denen wir geſtern berichteten, 
daß ſie mit Kindern auf dem Rückwege aus 
Braſilien nach Rußland hier erwartet werden, 
ſind eingetroffen und in Armenpflege genommen. 
Heute Nachmittag wurden ſie über Leibitſch 
ihrer früheren Heimath zugeführt. Fröhlich 
tummelten ſich die Kleinen heute Vormittag auf 
dem Rathhaushofe herum, hatte doch eine hieſige 
Dame, Frau L., ihnen Speiſe und Kleider und 
den Frauen Geld geſchenkt. Vier Frauen ſind 
verheirathet geweſen, ſie haben ihre Männer in 
Braſilien verloren, die fünfte Perſon hat ihren 
Bruder und deſſen Fran nach Braſilien begleitet. 
Die Männer ſind geſtorben, ebenſo der Bruder 
und deſſen Frau. Die Leute ſtammen aus der 
Gegend von Lodz, vier der Frauen waren der 
deutſchen Sprache vollſtändig mächtig. „Nur 
kurze Zeit ſind wir in Braſilien geweſen, die 
Männer erkrankten, ſie kamen ins Krankenhaus, 
Zutritt zu denſelben wurde uns nicht gewährt, 
die Sachen wurden uns nicht zurückgegeben, 
die Leichen unſerer Lieben haben wir nicht ge⸗ 
ſehen, der ruſſiſche Konſul hat unſere Rück⸗ 
beförderung veranlaßt. Wir warnen keinen 
mehr vor der Ueberſiedelung nach Braſilien, 
denn dieſe Warnung hilft doch nichts, die Leute 
rennen in ihr Verderben, weil ſie glauben, es 
könne nirgends ſchlechter als in Rußland ſein,“ 
ſo erzählte eine Frau, während einer anderen, 
die ein Kind nährte, die hellen Thränen über 
die abgezehrten Backen liefen. 


— [Strafkammer.] In der heutigen 
Sitzung wurde verhandelt gegen den Admi⸗ * 
niſtrator Nepomuk Dobrowolski aus Mgowo 
wegen Majeſtätsbeleidigung. Angeklagter wurde 
mit 6 Monaten Gefängniß beftraft, Die 
unverehelichte Anaſtaſia Majewski aus Podgorz 
erhielt wegen einfachen Diebſtahls im wieder⸗ 
holten Rückfalle 3 Monate Gefängniß. — 


Genehmigun 


geldern erleiden! 


* beim Spiel am 
Knabe, der das 


beſchieden ſein! 


an Verkauf 


— 


Gries Nr. 4 
Mgowo iſt angeklagt, ſich des fahrläſſigen 
Meineides ſchuldig gemacht zu haben. In 
einer Privatklageſache, die der Vater der An⸗ 
geklagten gegen den Gutsverwalter Dobrowolski 
bei dem Kgl. Amtsgerichte zu Brieſen ange⸗ 
ſtrengt hatte, wurde die Angeklagte als Zeugin 
vernommen. Bei ihrer Vernehmung gab fie |- - " 
Wie die 


Gefängniß verurtheilt wurde, wurde Dahlmann 
freigeſprochen. — Auch gegen den Arbeiter 
Johann Gollus von hier, z. 3. im Gefängniß, 
erging ein freiſprechendes Urtheil. Gollus war 
eines ſchweren und eines einfachen Diebſtahls 


angeklagt. 2 


Berlin, 1. 


Beſſe 
Loco cont. 50er —.— B 
nicht conting. 70er —,— „ 52,00 


iſt Dampfer „Fortuna“ mit 2 leeren Kähnen 
im Schlepptau hier eingetroffen. 
Umſtand wird geſchloſſen, daß in Polen für 
Schiffer nur wenig Ladung vorhanden iſt. 

— 


Briefhaſten der Redaktion. 


Bewohner der Bäckerſtraße. Magiſtrat 
war mit der Handelskammer in Verbindung getreten 
wegen Unterbringung der Schaubuden 2c, auf dem 
Wollmarktplatze. Die Handelskammer hat hierzu ihre 
ertheilt, wenn von denſelben Gebrauch 
emacht werden würde, fielen alle Ihre Beſchwerden 
ort. Allerdings würde die Stadt Einbuße an Stand⸗ 


Kleine Chronik. 


In der ſogenannten 
Rumpelkammer des Kriegsminiſteriums war geſtern 
Feuer ausgebrochen. Der Brand wurde bald gelöſcht. 
— Auf einem Ausfluge der 108. Gemeindeſchule iſt 
ER, ein Mädchen ertrunken, ein 

ädchen reiten wollte, hat hierbei auch 
den Tod im Waſſer gefunden. 

Geſtern, den 1. Juni 1881 waren einhundert Jahre 
ſeit der Begründung der Juſtiz⸗Offizianten⸗Wittwen⸗ 
kaſſe vergangen. Seit ihrer Begründung hat die Kaſſe 
ur Linderung der Not 
Hinterbliebenen von Juſtizbeamten beigetragen. Möge 
ihr auch in Zukunft eine fegensreihe Thätigkeit 


Juni. 


bei vielen 


a nenn] 
Submiſſions⸗Termine. 


Katholiſcher Kirchenvorſtand in Argenau. Bau 
eines neuen Vierfamilienhauſes auf 
Vorwerk Truszezyzna. Angebote bis 8. Juni. 

ach Eiſenbahn Betriebs Amt Bromberg. 

Ausführung der Glaſerarbeiten zu den Erweite⸗ 
rungsbauten der Hauptwerkſtatt Bromberg. An- 
A bis 10. Juni, 
Regierungs⸗Baumelſter Breſſel. 

— — —— — 


Holztranspurt auf der Weichſel. 


Am 2. Juni ſind W S. Maczeck von 
J. Schulz. Tykoszin, an 

eich. Plangons, 504 eſch. Rundholz, 269 birk. Rund⸗ 
holz, 958 kief. Rundholz, 948 tann. Rundholz, 869 
kief. Schwellen, 664 eich. Schwellen, 164 kief. Mauer: 
latten, 128 runde Elſen, 2 runde Eichen, 29 runde 
Weißbuchen; S. Maczeck von J. Schulz⸗Tykoszin, an 
Ordre Berlin 1 Traft 290 tann. Rundholz; Duma 
von J. Braff ⸗Krasnyſtaw, an Verkauf Liepe 4 Traften 
167 eich. Plangons, 1328 kief. Rundholz, 314 kief. 
Balken, 4314 kief. Schwellen, 179 eich. Schwellen, 
1350 kief. Sleeper; Roſemann von Wegener⸗Oſterleuke, 
rahemünde 3. Traften 21248 kief. 
Schwellen, 4799 eich. Schwellen, 45 kief. Mauerlatten, 
1422 kief. Sleeper, 897 eich. Stabholz. 


Preis⸗ Courant 
der Kgl. Mühlen⸗Adminiſtration zu Bromberg. 

4 Ohne Verbindlichkeit. 
Bromberg, den 1. Juni 1891. 


für 50 Kilo oder 100 Pfund. 
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Wetter nde gene Ind 


Nr. 00 weiß Band 
Nr. 00 gelb Band 
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terre ee 
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heutige Beweisaufnahme ergab, 10 a . n 
hatte fie bereits das 30. Lebens⸗ 1 e DE NEE 
jahr überſchritten. Angeklagte will „ Commis-Mehl. 

ihr Alter nicht genau gewußt und ſich in dem ” re BRUT DER Sen 
Glauben befunden Haben, daß fie, noch nicht | Geeſten⸗Graupe N. :: 
älter, wie 25 Jahre ſei. Ihre Unkenntnißß „ Po Mc 
wurde mit einem Tage Gefängniß beſtraft. — P „ nt M. 
Der Arbeiter Johann Nowakowski aus Gelen ” 8. 3 
— angeklagt des Diebſtahls — und Wagen⸗ e 
fabrikant Albert Gründer von hier Alt⸗Kulmer⸗ „ Graupe grobe 
Vorſtadt — angeklagt der fahrläſſigen Brand: „ ini e 
ſtiftung — wurden freigeſprochen. — Der ” ” Tr 0 SN 
Arbeiter Auguſt Wandel aus Kl. Mocker und ce eee 
der Arbeiter Max Richard Dahlmann aus Gr. „ untern 
Mocker, hatten ſich wegen firafbaren ‚Eigen: „ Buchweizengrüt ze! 
or ee. nn 72 TR a 

i zur aſt ge egten erge ens 1 dig 1 i } BETT EITZ 
funden und zu TO SE, eventuell 2 Tagen piritus Depe 


Könkgsberg, 2. Jun! 
(v. Portatius u. Grothe.) 


17° 
f., 72,00 
2,0 


Vorm. 11 Uh 


Aus dieſem 


Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thoru, den 2. Juni 1891. 
Wetter: ſchwül. 
Weizen ſtill, faſt ohne Umſatz, 124/5 Pfd. bunt 238/40 
i 29 Pfd. hell 243% M., 129/30 hell 
Rog gen ſehr kleines Geſchäft, 112/115 Pfd. 198/202 
„ 117/120 Pfd. 204/6 M. 
Gerſte Brauw. 160167 M. 
Erbſen Mittelwaare 151-154 M., Futterwaare 148 
bis 150 M. 
Hafer 164—170 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 
Berliner Viehhof. 
Bericht vom 1. Juni. 


Zum Verkauf: 4227 Rinder, 11 102 Schweine (da⸗ 
von 455 Dänen), 2207 Kälber und 15 212 Hammel. 
Die Berliner Fleiſchmärkte waren in letzter Woche fo 
ungünſtig ausgefallen, daß die Schlächter mit Vor⸗ 
räthen, auch an lebendem Vieh, in die neue Woche 
gingen. Auch die Exporteure klagen über ſchlechte 
Abſatzverhältniſſe. — Rinderhandel geradezu ſchlecht, 
großer Ueberſtand. I. 53—57, II. 47—50, III. 42 bis 
45, IV. 35—40 Mk. — Schweinemarkt flau und 
ſchlevpend, nicht ganz geräumt. I. 44, IL. 40—42, 
III. 35—48 Mk. — Kälbergeſchäft flau und Ueberſtand. 
I. 54—60,. II. 5053, UI. 40—49 Pf. — Hammel ⸗ 
markt. Nachfrage rege, der Handel glatt bei ſteigenden 
Preiſen. 1. 5153, Lämmer 55, II. 48—50 Br 


Tauſenden von 


Brennkalender für die Straßenlaternen. 


Brennzeit für die Zeit vom 1. bis einſchl. 7. Juni 
für Abendlaternen von 9½ bis 11 Uhr Abends, 
J e von 11 Uhr Abends bis 2 Uhr 
ruh. 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, 2. Juni. Das Abgeord⸗ 
netenhaus nahm in zweiter Leſung die 
Sperrgeldervorlage mit ant chen 
Aenderungen nach der Faſſung der 
Kommiſſion an, nachdem Caprivi ſich 
mit dieſen einverſtanden erklärt. Da⸗ 
gegen die Nationalliberalen und einige 
Freikonſervative. 
Berlin, 2. Juni. Nachdem der 
Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes 
geſtern eine längere Unterredung mit 
dem türkiſchen Botſchafter gehabt, traf 
heute ein Telegramm aus Konſtantinopel 
ein, daß die Pforte die ſofortige Zahlung 
der von den Räubern geforderten 
200 000 Franks Löſegeld verfügt 
und daß der Bankier Israel in Be⸗ 
gleitung des Botſchaftsdragomans 
Eckardt und eines Beamten der 
Ottomaniſchen Bank bereits nach dem 
von den Räubern bezeichneten Orte 
unterwegs iſt, um durch Uebergabe des 
Löſegeldes die Gefangenen zu befreien. 
Konſtantin opel, 2. Juni. Die 
Eutgleiſung des geſtern hier abge⸗ 
gangenen Europazuges erfolgte bei 
Kilometer 116, Die Lokomotive und 
mehrere Wagen ſtürzten um. Dreißig 
Räuber unter einem griechiſchen Führer 
) Ener die Schienen aufgeriſſen. Durch 
den Unfall ſind leichte Verletzungen 
go vorgekommen, ein Reiſender iſt durch 
20 einen Flintenſchuß ſchwer verletzt. 
2 —.. . —— 


„Rohſeidene Baſtkleider Mk. 
80 pr. Stoff zur kompl. Robe und 
beſſere Qualitäten vers. porto- und zollfrei das 
brit Depot G. Henneberg (K u. K. Hoflief.) 

ö rich: ande ed. oppeltes ‚Brief: 
E nach er f chweiz. 


em Probſtei⸗ 


r an Herrn 


n 4 Traften 34 


125.5... 


geſund und ſeine Verdauung in Ordnung ? 
Indem man bei Störungen ſofort die ächten 
Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen, 
welche in jeder Apotheke à Schachtel 1 Mk. 
erhältlich find, gebraucht und hierdurch über⸗ 
flüſſige, ſchädliche Stoffe aus dem Körper 
entfernt. 

Die auf jeder Schachtel auch quantitativ 
angegebenen Beſtandtheile ſind: Silge, Moſchus⸗ 
garbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian. 


5 erhält man ſeinen Körper 


Su 


8 


* ’ * 


m m m m m m m 
Die Verlobung unserer ältesten 
Tochter Jenny mit unserem Neffen 
Herrn Arnold Cohn aus Gent 
(Belgien) beehren wir uns hiermit 
anzuzeigen. 
Thorn, 2. Juni 1891. 
M. Loewenson u. Frau. 


60 Qudratmeter 
1. October d. J 
miethen. 


Jenny Loewenson 
Arnold Cohn 
Verlobte. 
Li 


J...... bbb 
Bekanntmachung. 

Wir bringen hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß, daß entſprechend den Beſchlüſſen 
des Magiſtrats und der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung nunmehr mit der Neu ⸗ 
Nummerirung der Grundſtücke vorge⸗ 
gangen werden ſoll. Zunächſt wird dieſelbe 
in den Vorſtädten durchgeführt werden und 
liegen die betreffenden Nummerpläne im 
Stadtbauamt vom J. Juni er ab in den 
Dienſtſtunden zur Einſicht aus Die Nummer⸗ 
liſten können daſelbſt gegen Erſtattung der 
Umdruckkoſten bezogen werden. 

Die Nummerirung für die Vorſtädte er- 
folgt für jeden Straßenzug beſonders, bei 
den Hauptſtraßen von der Stadt aus, bei 
den Querſtraßen von Süden bezw. Oſten 
her zählend in der Weiſe, daß links die un⸗ 
geraden, rechts die geraden Nummern auf⸗ 
einander folgen. Unbebaute oder voraus⸗ 
ſichtlich ſpäter zu theilende Grundſtücke er⸗ 
halten zunächſt nur eine Nummer, es wird 
indeſſen hinter derſelben dann für je 20 bis 
25 m Straßenfront eine weitere Nummer 
ausgelaſſen. 

Damit die Schilder in Größe, Form 
und Farbe einheitlich geſtaltet werden und 
ſo ein leichteres Auffinden geſtatten, haben 
wir die Höhe des Rechtecks auf 12 cm, die 
Breite auf 12, 14 bezw. 16 om je nach der 
Zifferzahl feſtgeſetzt. Die Zahl iſt in weißer 
Farbe auf dunkelblauem Grunde auszu⸗ 
führen. Die Anbringung erfolgt über oder 
neben dem Haupteingange zu dem Hauſe 
bezw. dem Grundſtücke. 

Derartige Schilder aus emaillirtem 
Eiſenblech können für den durchſchnittlichen 
Seldftkoftenpreis von 55 Pf. aus unſerem 
Bauamte bezogen werden. Die Anbringung 
derſelben muß bis zum 1. Juli d. J. er⸗ 
folgt ſein. 

Thorn, den 30. Mai 1891. 

Der Magiſtrat. Die Polizeiverwaltung. 


Bekanntmachung. 


Wir nehmen Veranlaſſung, diejenigen 
Hausbeſitzer, in deren Händen ſich noch 
Quartierbillets von dieſem oder dem ver. 
gangenen Jahre befinden, aufzufordern, 
letztere bis 8. Juni d. J. während der 
Dienſtſtunden im Einquartierungsamt ab⸗ 
zugeben, um demnächſt die Auszahlung der 


Thorn, den 


Nähe des Fort 


1891 iſt am 
Culmsee 


eingetragen. 


Servisentſchädigung bewirken zu können. im i Erbgeſch u. 4 Jim m 1. Sie, Rapspläne TE 
A r te Garten. Gtalig, u. Magenremtfe 2 |emfiehitBiTigf Benjamin Cohn, Brhcenftr. 7; | 
ge Der Magiſtrat. alles neu renovirt iſt im Ganzen zu ver⸗ — } 
“Die in Mocker belegene miethen ev. auch zu verkaufen. Näheres Ostseebad Zoppot. 
B ll der deutfchiruffiichen | Gerberſtr. 267b. A. Burezykowski. 
auparze e, Naphta ⸗Im port · Ge · Den geehrten Herrschaften, welche 


ſellſchaft in Berlin gehörig, iſt 
zu verkaufen. Näheres bei F. 


Ein kl. Reſtaurant mg 


Bekanntmachung. 


Die beiden im Erdgeſchoß des Artus⸗ 
hofes befindlichen Läden mit einem Flächen⸗ 
inhalt von mehr als 50 bezw. mehr als 


. ab auf 3½ Jahre zu ver⸗ 
Zu jedem Verkaufslocal gehört 
ein Comtoir (im Erdgeſchoß) und ein unter 
dem erſteren belegener und mit demſelben 
durch eine Treppe direct verbundener Lager- 
raum ſowie ein Cloſet (im Kellergeſchoß). 
Die Räume ſind mit Gaseinrichtung und 
Centralheizung verſehen und liegen in guter 
Geſchäftsgegend am altſtädtiſchen Markt 
gegenüber dem Rathhauſe. 

Bictungstermin wird auf g 
Dienſtag, den 9. Juni d. 

Mittags 12 Uhr 
in unſerem Bureau 1 angeſetzt. 

Die Miethsbedingungen liegen daſelbſt 
bis zum Termin zur Einſicht und Unter⸗ 
ſchrift aus und können von dort gegen 
50 Pf. Schreibgebühren bezogen werden. 

Die Ausbietung erfolgt im Wege der 
Submiſſion. Die Bedingungen müſſen vorher 


Br zu hinterlegen. Die Genehmigung 
zur Beſichtigung der Miethsräume iſt in 
dem im Zwiſchengeſchoß des Artushofes be- 
findlichen Bau⸗Bureau einzuholen. 


Der Magiſtrat. 


Volizeiliche Bekanntmachung. 
Da nach Mittheilung des hieſigen Königl. 
Landraths⸗Amts am 27. April d. J. in der 


tft, bei welchem durch die ſtattgehabte Ob⸗ 
duction die Tollwuth feſtgeſtellt wurde, 
ſo wird die dieſſeits unterm 10. März d. 
J. für den Polizeibezirk Thorn angeordnete 


Hundeſperre 


Thorn, den 30. Mai 1891. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung vom 29. Mai 


beſtehende Handelsnieder⸗ 
laſſung des Kaufmanns und Zimmer⸗ 
meiſters Oscar Welde ebendaſelbſt 
unter der Firma Oscar Welde in das 
dieſſeitige Firmenregiſter (unter Nr. 3) 


Culmsee, den 30. Mai 1891. 
Königliches Amtsgericht. 
Grundſtück beſte Lage, Brombg. 


Anſchl. Straßenbahn — Wohnhaus mit 6 


L. Welhorn““ 
Ronkursſache. 


find nebſt Zubehör vom] ſtehen zur 


Verfügung. 


käuflich erworben habe. 


J., 


Reſte 


und einzelne Roben 


funden fert u oder Sürth von guten 
ondere riftliche Erklärung ausdrü 1 
als bindend anerkannt werden. K leid e ft 0 ffe n 
Die Bietungscaution beträgt 200 Mark ſowie 5 
und iſt vor dem Termin bei unſerer Kämme⸗ Mousselin de laine 


werden billig ausverkauft 


Gustav Elias. 
Schmerzloſe 


22. Mai 1891. 


künſtliche Zähne u. 
Plomben. 
Alex Loewenson 
Culmer Straße. 


D. Grünbaum, 
gepr. Heilgehülfe. 


U ein Hund getödtet worden 


bis zum 28. Juli 
d. J. verlängert. 


ſeine Leiſtungen ausgezeichnet. 


5 Krach ngen aller Art. 

30. Mai 1891 die in ee 

Reparaturen werden ſauber und billig 
ausgeführt. 


A 


L. Majunke. 
Vorſt. (am Stadtpark,) 


DER 


errichtetes 


35 b ie 10 10 be Ya Je an Das reichhaltige Lager von ill ö p . t 

eſucht. r. mi gabe des Preiſes an i = 

Frau Selma Eckert-Stettin, Breiteſtr. 70/71: n Selen 3 & guac, Fami en enslona 
Harz u 1 zur gefälligen' Benutzung. 


Standesami Thorn. 
Vom 24. Mai bis 1. Juni 1891 find gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Elſe, T. des Hoboiſt Oscar Diedrich. 
2. Victor, S. des Droſchkenbeſitzers Johann 
Pokorny. 3. Helene, T. des Töpfermeiſters 
Joſeph Kuczkowski. 4 Anton, S. des 


Die 
ſind nach wie 


N , . 1 1 . ® 
ae ee Kart Bee 95 Cane = und Moſelweine Muster-Albul yon 7 1 a an 1 
des Amtsrichters Paul Wilde. 7. Max, S. in beſter Qualität empfiehlt billigſt Pillivste Bedienung. Nur f. Wiederverkäufer. 
des Maurers Paul Woidt. 8. Gertrud, S. Simon 77 BT ZERO NESRERSEE 
T. des Holzvermeſſers Johann Wierzbicki. 5 a Kartoffeldämpfer 
9. n des . Eugen Zur Sommerſaiſon offerire | einfachſter und dauerhafter Conſtruktion, auch 
Bohle. 10. Margarethe, T. des Bäcker⸗ mein reichhaltiges Lager von] kupferne Keſſel und Kaſſerollen empfiehlt 


meiſters Carl Schütze. 11. Johann, S. des 
Schuhm. Franz Radomicki. 12. Guſtav, S. 
des Schloſſermeiſters Otto Marquardt. 13. 
Walter, S. des Kreis- Ausſchuß Sekretär 
Wilhelm Jaeger. 14 Helene, T. des Schuh⸗ 
machermeiſters Johann Witkowski. 15. 7 
Pauline, T. des Arb. Friedrich Wiesnau. 
16. Hedwig, T. des Schneidermeiſters Anton 
Jurkiewicz. 17. Frida, des Zieglers 
Jacob Wesner. 18. Paul, S. des Arb. 
Leopold Farchmin. 19. Paul, S. des Feld · 
webels Paul Stüwe. 
b. als geſtorben: 

1. Peter, 10 M. 24 T., S. des Schuh 
machermeiſters Joſeph Melerski. 2. Hedwig, 
3 M. „ T. des Hausdieners Adolf 
Chriſtke. 3. Maurergeſelle Johann Rieger, 
52 J. 10 M. Is T. 4. Olga, 2 M. 9 T., A 
T. des Fleiſchermeiſters Johann Wennek 
5. l Moritz Samulewitz, 73 
J. 6 M. 23 T. 6. e b 
Andreas Skowronski, 81 J. 7 M. 26 T.. 
7. Willy, 7 T., uneh. S. 8. Fortifikations · 
Bureaugehilfe Paul Schmidt, 29 J. 5 M. 
8 T. J. Buchhalter Oscar Sturm, 27 J. 
2 M 13 T. 10. Todtgeb. Knabe, unehel. 
11. Joſeph, 2 M. 6 T., S. des Arbeiters 
Michael Sloniecki. " 


gewinnt, jo ift 


bſatz. 
12 Thorn, 


Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. 


wird zu ermäßigten Preiſen verkauft. 


F. Gerbis, Verwalter. 


Rhein⸗ 


fah 
andere Federbritſchken in folider Ausführung. 
u. zu billigen Preiſen. 
ſchleunigſt und billigſt ausgeführt. 
Heymann, Wagenbauer, Mocker-Thorn. 


— Q g 
Schon am 3. Juni er. 
finden die Ziehungen folgender Lotterien ſtatt: 
Schneidemühler Pferde-Lotterie, Haupt ⸗ 
gewinn 1 Equipage mit vier Pferden, Looſe 
a M. 1,10. Holſteiner Landesinduſtrie⸗ 
Lotterie, ganze Original-Looſe koſten M.8, 50. 
Da bei dieſer Lotterie ſchon jedes 3. Loos 


und beliebtefte aller derartigen Lotterien, die 
Looſe derſelben 


In Thorn bei Ante Rees ware. 
ur Saat: 
Hafer, Gerſte, Erbſen, Wicken, Kurmur, 


renzen stehe jederzeit zur Verfügung. 
Zoppot, Mai 1891. 


Frau Elise Wienecke. 


Weinſtuben 
vor geöffnet. 


Luxuswagen als Selbſt - 


A. Goldenstern, Thorn, Baderſtr. 58. 
rer, Kabriolets und —2—“˙;•g 


Gute Eß kartoffeln 


Reparaturen werden] zu haben bei C. Stender, Gerechteſtr 92. 


Mark pro Zentner, 
liefert frei ins Haus 3 
Amand Müller, Culmerſtr. 336 


Hamburger Kaffee- 


Fabrikat, kräftig und wohlſchmeckend, a Pf, 
60 u. 80 Pfg., verſendet in Poſtcollis a 9 Pf. 
dieſelbe die chancenreichſte] zollfrei unter Nachnahme 

Heinrich Andressen Hamburg. 


finden daher auch reißenden 


Oskar D t ai Hoch fine 
Altfeädt. Markt Jr. 162. Matjesherin ĩe 
empfiehlt einrich Netz. 


Junges Mädchen mit 
Heirath 20,000 Mt., Vater tobt, 
wünſcht Heirath mit einem ſoliden Mann, 
Vermögen Nebenſache. ER 

D. 35, poſtl. Martinikenfelde⸗Berlin. 


Ein gut erhaltener Fig 


zu verkaufen Culmerſtraße 304. 


Nähmaſchinen! 


Reparaturen an Nähmaſchinen aller 
Syſteme werden prompt und billig ausge⸗ 
führt, auch ſind einige gebrauchte Näh⸗ 
maſchinen billig zu verkaufen bei 

A. Seefeld, Gerechteſtr. 118. 


ine renovirte Wohnung, 6 Zimmer, Balkon 
und Zubehör, zu 1 


Amand Müller, 
Uebrick. 


Culmerſtr. 336. 


Einem hochgeechrten reisenden Publikum die ergebene Mittheilung, dass ich 
Hotel Kronprinz-Allenstein 


Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, allen Anforderungen, welche an ein 
Hotel I. Ranges gestellt werden, bei soliden Preisen nachzukommen. 
Mit der Bitte, mein Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen, zeichne 
Hochachtungsvoll u, ergebenst 


Emil Krebs frülı. Bes. Moritz-Hotel-Bromberg. 


Zahnoperationen 


Von Sr. Majeſtät Kaiſer Wilhelm I. für 


Atelier für künſtl. Zähne, ſchmerzloſe 
Zahnoperatienen mittelſt Anäſtheſie. 


Thorn, Seglerſtraße Nr. 141, 2. Etage 


ch halte von ſetzt ab ein Lager geſchmack⸗ 
voller Kinderkleider vom Tragekleid 
dis für 12jährige Mädchen, in Wolle, Waſch⸗ 
ſtoff und Tricot, zu billigen Preiſen. Einige 
Modellkleidchen verkaufe unter dem Koſten 
preiſe. Zugeſchnittene Tricottaillen für Kinder 
a 75 Pf., ferner empfehle leichte feine Woll⸗ 
bluſen für Knaben ſowie einzelne Hoſen. 


ollfäcke, Wollbaud, Tan 


das Seebad Zoppot zu besuchen beab- 
sichtigen, empfehle ich mein daselbst 
dem Kurhause gegenüber belegenes, neu 


Mit näherer Auskunft, sowie Refe- 


— ) — — — — 
Bel l ee 
er Pfeifen je 
5 erh eo man das mit ub. 
3000 Abbildungen in Originalgrösse versehene 


‚Hochfeine Chfartoffeln, 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer in Thorn.) 


.. ee Freitag, d. 5. Juni, 7 Uhr Abds.: 
Zur Rübenabfuhr vt transportable Gleise 


und Kipplowries käuflich u. miethsweiſe unter günſtigen Bedingungen. Specielle 
Zeugniſſe und Referenzen hervorragender Rübenbauer ſpeciell über unſere Rübenbahnen 


Orenstein & Koppel, Bromberg. 


2 Juftr.⸗[I] in I. 
Thorner Liedertafel. 


Mittwoch, den 3. Juni 1891 
2 Abends 8 Uhr 
im Schützengarten: 


Vocal- und 
Inſtrumental Concert 


unter Mitwirkung der Kapelle des Infant. 
Regts. v. d Marwitz (61). 
Mitglieder erhalten Eintrittskarten von 
Montag, den 1. Juni, ab bei Herrn 
F. Menzel. 
Nichtmitglieder zahlen an der Kaſſe pro 
Perſon 50 Pfg Eintrittsgeld. 
Der Vorſtand. 


Grand Arena 
am Brombg. Thor. 
eute: 


Vorſtellung und Ningkampf. 


Anfang 8 Uhr. Die Direktion. 


lol reihe Waffeln 


W 2 Hängematten, 


e 


punſtverſtändigen Geſangunterricht, 

dramatiſch, Liedervortrag, Kirchengeſ. mit 

richtiger Vocaliſation und Stimmbildung, 
ertheilt Frau Clara Engels, 

Brauerſtr. 234, 11, ſchrägüb. Tilk. 

— 


1Malergehilfen 


L. Zahn, Marienſtraße. 


Ein Schreiber 


(Anfänger) zum ſofortigen Eintritt in ein 
Rechtsanwaltsbureau geſucht. Näheres in 


der Expedition dieſer Zeitung. 1 . 5 Wollſchnur, 
inen kräftigen Laufburſchen z | ar eigene 
verlangt ſofort S. Hirschfeld. 1 Bindfaden 


empfiehlt billigſt f f 
Bernhard Leiser's Seilerei, 
Heiligegeiſtſtraße. 


eee eee eee 
Die Modenwelt. 


Illuſtrirte Feitung für Toilette 
und Handarbeiten. 


Ein Laufburſche 


von ſofort geſucht. Wo? ſagt die Exped. 


Geübte Rockarbeiterin 


findet Beſchäftigung Culmerſtraße 342, 1. 
Ein junges anſtändiges Mädchen von 

16 bis 17 Jahren wird von einer an. 
ſtändigen Familie ſofort nach außerhalb 
geſucht. Zu erfragen in d. Exp. d. Ztg. 


Gründl. Klavierunterricht, Jab 24 Preis 
von anerkanntem Erfolge begleitet, ertheilt| Nummern viertel» 
b. mäß. Preife Frau Clara Engels, mit 250 jährlich 
Brauerſtr. 234, II. ſchrägüb. Tk. Sant mt. 1.25 
und Wohnung zu bermiethen.| mufern. = 75 Ur. * 


1 Laden Auskunft Culmerſtr. 333. 


Bromb. Vorſt., Mellinſtr. 36, 
ſind 2 herrſchaftl. Wohnungen v. 5 u. 6 Zim., 
Waſſerleitung, Stallung u. Remiſe von ſofort 
zu vermiethen. Fehlauer, 

errſchaftliche Wohnungen (evil.. mit 
H Pferdeſtall) und eine kleine Wohn., 
3 Zimmer, Zubehör mit Waſſerleitung, zu 
vermiethen durch 
Chr. Sand, Brombg. Vorſt., Schulſtr. 138. 
Sommerwohnung RER 
zu vermiethen Chr. Sand, Schulſtraße. 


Wohnungen zu 85 u. 90 Thalern p. a. 
on ſofort zu verm Culmerſtr. 309/10. 


„Wohnung, 


beſtehend aus 4—5 Zimmern, Küche nebſt 
ſämmtl. Zubeh., iſt zum 1. Oktb. zu beziehen 
Brombg.⸗Str. 9, I. Linie. J. Luedtke. 
Hrüdenitrahe 39 ift die 1. Etage, be · 
ſtehend aus 3 großen u. 4 kleinen Zim., 
zu vermiethen. 
Dis 2. Gtage, beſteh. aus 5 Zimmern nebſt 
Zubehör, iſt zum 1. Juli ev. früher zu 
vermiethen. Zielke, Coppernikusſtr. 171. 
kleine Familienwohnung, le 3 Zim., 
K. u. Z, find Breiteſtraße Nr. 87 pr. 
1. Juli u. 1. Oktober zu vermiethen. 
C. B. Dietrich & Sohn. 


1Wo5n.23.u, Zub. z b. Neuſt Markt 14/48. 

2 fl. ren. Wohn. 4. v. Foppernikusſtr. 172/73, 

Wohnung von 3 Zimmern nebſt Jubeh. 

iſt von ſofort reſp. 1. Oktober zu verm. 
Seglerſtraße 143. 

* Froff⸗Mocker, im Haufe des Herrn 

Sichtau, iſt eine Wohnung von 4 Zim. 

u. Entree, auch getheilt, vom 1. Juli um⸗ 

zugshalber billig zu vermiethen. g 

Aleſtadt Nr. 161 II. Etage jofort oder 
1. Oftbr. preiswerth zu vermiethen. 

Ein möblirtes Zimmer iſt zu vermiethen 
Gerſtenſtraße 98, UI. 

Tmöbl Zimmer zu verm. Paulinerſtr. 107,11. 


dbl. Zimmer nebſt Burſchengelaß ſofort 
Al zu haben Brückenſtraße Nr. 19. 
Kl. möbl. Wohn. Paulinerſtr. 107, 2 Tr. 
1 . möbl. Zimmer u. Cabinet zu vermieth. 


Tuchmacherſtraße 180, l. 
wie 


Zimmer zu vermiethen 
— —— 
Ein möbl. Zim, nebſt Cabinet u. Burſchen⸗ 


Enthält jährlich Aber 2000 Abbildungen 
von Toilette, — wäſche, — Handarbeiten, 
14 Beilagen mit 250 Schnittmuſtern und 250 
Vorzeichnungen. u beziehen durch alle Buchhand · 
lungen u. Poſtanſtalten (Ztg5.-Hatalog Nr. 3845). 
Probenummern gratis u. franco bei der Erpes 
Ntion Berlin W, 35. — wien I, Operngaſſe 5. | 


Das Sool bad 
Inowrazlaw 
eröffnet die Saifon am 15. Mai cr. 
Anfragen, Beſtellungen ꝛc. ſind an den 
Badeinſpector, Herrn Hauptmann Knox 
zu richten. Fr 
Die ſtädtiſche Verwaltung 
des Soolbades. 


Jahnpaſta (Odontine), 
Jahres -Abſatz 40,000 Dofen, aus der kgl. 
bair.Hof⸗Parfümerie⸗Fabrit C. D. Wunder; 
lich, Nürnberg, Prämiirt B. Landesausſt. 
1882. Seit 27 Jahren mit größtem Erfolg 
eingeführt und allgemein beliebt zur raſchen 
Reinigung der Zähne und des Mundes. 
Sie macht die Zähne glänzend weiß ent 
fernt den Weinſtein, ſowie den üblen Mund⸗ 
und Tabakgeruch und konſerviert die Zähne 
bis ins ſpäteſte Alter. a 50 Pf. bei 

Anders & Co. in Thorn 

o 


In bekannter guter Ausführung und 
vorzüglichſten Qualitäten verſendet 


das erſte und größte 


prima K (Flaum) 2,50, 
u. 3 Mk. Bei Abnahme von 50. 
Pfd. 5% Rabatt. Umtauſch geſtattet. 


Gerberſtraße 287, part. 


gelaß iſt U. ſof. 3. verm. Schillerſt 410,11. Fritz I iter, 510 . Treuznach 

Imöbl. Zim. zu verm. Schillerftr. 410, 3 Tr. Rheinwe ne rein kräftig, v. 25 Lir. 

Pöl. und unmöbl. Wohnung zu der 1 H — a Ltr. 50 u. 70 Pf. 
miethen. Bäckerſtraße 225. Roth: 90 Pf. Nachnahme. 


fein möbl. Zimmer vom 1. Juni zu ver⸗ 
vermiethen Schloßſtr. 293, 2 Tr. 


Ein möbl. Zimmer zu vermiethen, mit 
auch ohne Penſion, Neuft. Markt 258. 
Ein möblirte® Zimmer zu bermierhen 
Altſtädtiſcher Markt 436. 

Imdbl. Wohnung Tüchmacherſtr. 183 ſu erm. 
1. fr, möbl. Zimmer Windſtr. 165, 3 Tr. 
I möbl. Sim, zu verm. Paulinerftr. 107, pet, 
M. Zim. u. Rab. 3 b. Schügenhausede 308, 
möblirte Stube für 2 jung Leute zu 

1 vermiethen Schillerſtraße 409, 1 Tr. 
ua Zimmer u. Kabinet bon ſofort 
zu verm. Schuhmacherſtr. 420, 1 Tr. 

M. Zimmer 3. b. Mauerſtr. 395, I, bei Höhle, 


I möbl. Im. . Perm. Toppernikusſtr. 233, III. 


ie Kellerräumlichkeiten 
in unſerem Hauſe Breiteſtraße 88, welche 
ſich ſowohl als Wohnräume, wie auch zu 
gewerblichen as eignen, find zu ver⸗ 
miethen. C. B. Dietrich & Sohn. 


Sommer- Fahrplan 
vom 1. Juni 1891 ab. 


V ulexandrowo 951320 1012 τ 

/ Poſen 708 1015 15% 701 1046 N 
%/ Culmfee(Stbp.)8s3 1147517 1020 N 
Bromberg 703 1046 ,555 1237 J 
J Inſterburg(Stbh.) 644 1147 554 1036 IP 
\ c 738 1908 bas 108 / 
MCulmſee (Stbh) 800 1058 226 6 /P 
A Bojen 705.1207 346.731 1041 
N Alexandrowo 735 1209 716 A 


Die Zeiten von 699 Abends bis 539 Morgens. 
find in den Minutenzahlen unterſtrichen. 


